
Gie Schweiz gilt im Ausland oft als Rosinenpickerin.

AuFgrund ihres Abseitsstehens gehöre sie nicht

richtig zu Europa und müsse wegen ihrer EU-Politik

eigentlich ein schlechtes Gewissen haben meinen

viele. Mit solchen Ansichten setzen sich die

Autoren konstruktiv-kritisch auseinander. Anhand

von unabhängig voneinander lesbaren und leicht

zugänglichen Kapiteln analysieren sie sachlich

aus einer breiten politisch-ökonomischen Perspek¬
tive die Brennpunkte der heutigen EU-Politik

der Schweiz.

Die Autoren zeigen auf,

• wie eine dynamische Sichtweise in der Schweizer EU-

Politik die Beitrittsfracje zu entkrampfen vermag,

• wie die Souveränitätsfrage pragmatisch beantwortet

werden kann,

• wie viel die Schweiz als EU-Mitglied zu sagen hätte,

• worin das schweizerische direktdemokratische Staats¬

verständnis demjenigen der EU widerspricht,
• wie die Schweiz ihre Interessen verfolgt und sich

dafür nicht zu schämen braucht,

• wie ein «EU-politischer Befreiungsschlag» für die Schweiz

aussehen könnte,

• dass die EU nicht Europa ist, sich selbst aber trotzdem

gerne so sieht.
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